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ZUKUNFT YON ILL99 - BBS UND DER FERNLEIHVERKEHR

ZUR ZUKUNFT VON ILL99 UND
ZUR ROLLE DES BBS IM FERNLEIH-

VERKEHR: VORABKLÄRUNGEN
von Peter JFüI/e

AUSGANGSLAGE
Angebote und Dienstleistungen des BBS
im Fernleihverkehr, insbesondere was
die Zukunft von ILL99 betrifft, müssen

grundlegend überprüft werden. Dabei

geht es zunächst darum, noch in diesem

Jahr einen definitiven Entscheid über
die Weiterführung bzw. die Ablösung des

internetgestützten Leihverkehrsmoduls
ILL99 zu fällen. In diesem Zusammen-

hang muss aber auch der Grundsatzent-
scheid gefällt werden, ob der Verband
seine Rolle als Vermittlungsinstanz und

Clearing-Stelle im Fernleihverkehr der
Schweiz durch die Einführung neuer,
den heutigen Bedürfnissen der Benut-
zenden entsprechende Instrumente wei-
terführen oder aber sich in absehbarer
Zeit aus dem Leihverkehr zurückziehen
soll.

Gespräche mit Vertretern des RERO
und des IDS (bzw. der KDH) im Novem-
ber/Dezember 2000 haben Folgendes
ergeben: RERO ist auch nach der jetzt
im Gang befindlichen Umstellung auf
Virtua ausdrücklich daran interessiert,
dass der Verband die für die Fernleihe

benötigten Instrumente zur Verfügung
stellt, da das Fernleihmodul von Virtua
und die vorhandenen Möglichkeiten der

Direktbestellung über Internet die
Bedürfnisse der RERO-Bibliotheken
nicht vollständig abzudecken vermögen.
RERO spricht sich deshalb für die

Weiterführung von ILL99 mit den not-
wendigen Anpassungen an die neuen
Systeme aus.

Die grossen Bibliotheken des IDS (Mit-
glieder der KDH) sind in ihrer Beurtei-
lung zurückhaltender, einerseits, weil
die Schnittstelle von ILL zu den Aleph-
Katalogen fehlt und andererseits weil

Direktbestellungen in ihren Systemen in
der Verarbeitung deutlich weniger auf-

wendig sind als die Bestellungen via ILL.
ILL99, in der heutigen Form, soll des-

halb nach Meinung der KDH, be-
schränkt auf Zeitschriftenbestellungen
via VZ, noch während einer Ubergangs-

zeit von maximal
zwei Jahren im
Einsatz bleiben.
Offizielle Gesprä- £(
che mit der ;

Schweizerischen £ ;

Landesbibliothek
und mit den Tes- E £
siner Bibliothe-
ken wurden noch

nicht geführt,
doch ist davon
auszugehen, dass

sie, ähnlich wie |
die RERO-Biblio-
theken, stärker
als die Deutsch-
schweizer, an ei-

nem verbünd-
und sprachen-
übergreifenden
schweizerischen
Leihverkehrsmo-
did interessiert
sind. Neben RERO
sind vor allem die

Kantons- bzw. S tu-
dien- und Bildungsbi-
bliotheken sowie ver-
schiedene Spezialbib-
liotheken aus dem biomedizi-
nischen Bereich an einem vom Verband
betriebenen schweizerischen Leihver-
kehrssystem interessiert.

Aufgrund dieser Sachlage hat der BBS-
Präsident, nach Abwägung verschiede-

ner Alternativen, mit der Firma SISIS

Kontakt aufgenommen, um eine Exper-
tise zu ILL99 erstellen und die Möglieh-
keiten zur Weiterentwicklung abklären
zu lassen.

Die Wahl fiel nach Rücksprache mit dem

RERO-Direktor auf SISIS, weil in dieser

Firma die notwendigen Kompetenzen
(Programmierer) vorhanden sind, um
die Programmierung von ILL99 zu ver-
stehen (Sun/Java/Iso-Normen in den

Formularstrukturen, Perl für die Ab-
rechnungsfunktionalitäten). Zudem ver-
fügt SISIS liber ausgewiesene Erfahrung

Fernleihe einmal anders. (PFUSCHI-CARTOON)

in der Realisierung von Fernleihsyste-
men in heterogenen Systemumgebungen
(u.a. Aleph-Verbund mit Fremdsystemen
in Nordrhein-Westfalen sowie bayrischer
Bibliotheksverbund). Zu betonen ist,
dass der BBS gegenüber SISIS bis dato
noch keinerlei finanzielle oder andere

Verpflichtungen für die Zukunft einge-

gangen ist. SISIS hat sich aufgrund ihrer
Erfahrung mit Programmen für den
Fernleihverkehr in heterogenen System-
landschaften bereit erklärt, kostenlos
und ohne weitere Verpflichtungen für
den BBS das vorhandene ILL-Programm
zu analysieren und Vorschläge für des-

sen Integration in ein «Leihverkehrs-

system Schweiz» auszuarbeiten.
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EINGELEITETE
ABKLÄRUNGEN
Dre im Stadium der ForahfcZärurege«

fee/îïit/iic/icn Te/i/jro/efcfc siud:

Sc/iriff 7

Erweiterte und modernisierte
Rec/ierc/iemög/ic/ifeeifen o/s Grundlage
/ür /LL-ßesfeZZungen

• Realisierung der Schnittstellen von
ILL zu den Aleph- und VTLS/Virtua-
katalogen im IDS, im RERO und in
der SLB

• Realisierung eines virtuellen «Ge-

samtkataloges» Schweiz als Grund-
läge für Parallelrecherchen in belie-

big wählbaren Bibliothekskatalogen,
die über Z.39.50 mit dem System ver-
bunden sind (wobei dieser Projektteil
sicher mit dem Projekt Info-Netz
Schweiz der ETH Ziirich+Partner
abgestimmt und koordiniert werden

müsste)

• Möglichkeit, die gewünschten Re-

chercheergebnisse in eine ILL-Bestel-
lung zu übernehmen und (wie bisher)
einen Leitweg definieren zu können

Die Herstellung eines solchen Zugangs-
portals über Internet und Z39.50 zur
Gesamtheit der grossen Bibliothekskata-
loge der Schweiz ist relativ einfach reali-
sierbar und könnte bis im Juni dieses

Jahres in einer Pilotversion vorliegen.
Welche Bibliotheken in einer solchen
Pilotversion vertreten wären, hängt ein-

zig von der Bereitschaft der Bibliotheken
ab, die notwendigen Angaben zur Z39.50
Schnittstellendefinition ihrer Lokalsys-
teme (Zugangsport) zu liefern.

Ungewiss ist zurzeit noch, wie lange die
SLB die VZ-Datenbank weiter betreibt.
Verhandlungen dazu müssen ebenfalls
noch geführt werden.

Schritt 2

Z?ucZuser-7aug"ZicZifeeZ( non 1LL99
Die Oberfläche des «virtuellen Gesamt-

kataloges» kann von Beginn weg für alle
Benutzenden verständlich gestaltet wer-
den. Relativ einfach zu gestalten ist
ebenfalls eine für die Enduser taugliche
Oberfläche, die es Nicht-Spezialistinnen
erlaubt, über ILL Dokumente der von

ihnen ausgewählten Bibliotheken zu
bestellen. Der Einstieg in ILL könnte
also in Zukunft sowohl über eine
Oberfläche für Endbenutzende wie auch
über eine Oberfläche für Spezialistinnen
möglich sein (in der Art des heutigen ILL
im Leihverkehr zwischen Bibliotheken).
Doch damit sind die wesentlichen Pro-
bleme des Leihverkehrs über ILL im
Arbeitsablauf der Bibliotheken noch
nicht gelöst:
Die Verbuchung von ILL-Bestellungen in
die lokalen Ausleihsysteme (samt allfälli-
gen Rückmeldungen aus den Lokalsyste-
men an die Bestellenden) und die Identi-
fizierung von Fremdbenutzerinnen.

Schritt 3

Sc/mtttsteßen von /LL99
zu den ZokaZen AusZeiZisystemen
und BenutzendenverwaZtung
Das Konzept für ein zukünftiges Leih-

Verkehrssystem des BBS sieht als eine

Möglichkeit vor, dass bei On-line-Bestel-

hingen von Endbenutzerinnen in
«Fremdbibliotheken» parallel eine On-

line-Uberprüfung der Benutzenden-
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daten und Ausleihberechtigungen in der
Heimbibliothek erfolgt und das Resultat

zusammen mit der Bestellung der Liefer-
bibliothek übermittelt wird.
Eine andere Variante wäre, dass die Be-

nutzendenidentifizierung durch den
ILL-Betreiber erfolgt, d.h., dass nur bei
ILL eingeschriebene und zentral verwal-
tete Benutzerinnen Zugang zu den Be-
Stellfunktionalitäten haben (wie heute
die Bibliotheken, die mit ILL99 arbeiten)
und der Betreiber von ILL gegenüber
der liefernden Bibliothek die Berechti-

gungen der Benutzenden überprüft und
(was generell Teil einer gesamtschweize-
rischen Lösung wäre) für das Inkasso
der anfallenden Gebühren verantwort-
hch ist. Die am Leihverkehr beteiligten
Bibliotheken hätten dabei selbstver-
ständlich die Möglichkeit, ihre Ausleih-

bedingungen zu definieren.

Sowohl für die Benutzendenidentifizie-

rung wie für die Übernahme von ILL-
Bestellungen in die lokalen Ausleihsyste-
me sind in ausländischen Verbünden
(auch mit Aleph) bereits Produkte im

Einsatz, deren Verwendbarkeit für die
Schweiz ebenfalls geprüft werden soll.

Allerdings erfordert die Realisierung
dieses entscheidenden Schrittes im auto-
matisierten Fernleihverkehr die Bereit-
schaft aller grossen Bibliotheken zur
aktiven Mitwirkung bei der Realisie-

rung. (Weit mehr als bei den unter Punkt
1 und 2 genannten Vorhaben.) Die ßib-
liotheken werden voraussichtlich im
Verlauf des nächsten Sommers aufgrund
eines Detailkonzeptes, das auch Vor-
schlage zur Finanzierung enthalten wird,
zu diesem Punkt Stellung nehmen kön-
nen.

Zu den nun begonnenen Abklärungen ge-
hört selbstverständlich auch, die bereits
bestehenden Instrumente und Plattfor-
men als Alternativen zu prüfen (auslän-
dische virtuelle Kataloge und Dokumen-

tenlieferdienste).

ZUR ZUKÜNFTIGEN
ROLLE DES BBS
IM FERNLEIHVERKEHR
Es gibt gute Gründe, dafür zu plädieren,
dass in Zukunft nicht mehr der Verband,
sondern die einzelnen Verbünde und/
oder die einzelne Bibliothek die Instru-
mente für den Fernleihverkehr (zwi-
sehen Bibliotheken und von der Biblio-
thek zu den Endbenutzenden) bereit-

stellen. Die vom IDS gewählte Variante
«Direktbestellung» zielt in diese Rieh-

tung. Ein Nachteil dieser Variante ist,
dass vorläufig die Suchergebnisse von
«Meta-Recherchen» über mehrere IDS-
Kataloge nicht in einer kompilierten
Liste angezeigt werden können, Parallel-
recherchen über mehrere Verbünde und
Bibliotheken, die keinem Verbund ange-
hören, nicht möglich sind, dass die glei-
chen Benutzenden in mehreren Biblio-
theken administriert werden und der
Abrechnungsaufwand für Einzelauslei-
hen relativ gross ist.

Ein klarer Vorteil des von den IDS-
Bibliotheken eingeschlagenen Weges ist,
dass die Verantwortung für die Bereit-
Stellung der Instrumente in der Hand
der im Leihverkehr beanspruchten Bi-
bliotheken liegt und sie in ihren Ent-
Scheidungen nicht von einer zusätzlichen
Instanz (BBS) abhängig sind. Auch bie-

tet sich den IDS-Bibliotheken, deren

Kataloge seit der Einführung von Aleph
über ILL nicht mehr erreichbar sind,
zurzeit keine vernünftige Alternative zur
«Direktbestellung» und der von ihr ent-
wickelten «Verbundlösung».

Für die Zukunft ist nun zu entscheiden,
ob neben der vom IDS gewählten Option
«Verbundlösung» mit «Direktausleihe»
weiterhin auch ein gesamtschweizerisch
einheitliches Leihverkerssystem anzu-
streben ist. Neben technisch-praktischen
Überlegungen werden bei der Beant-

wortung dieser Frage auch politisch-
ideelle Argumente eine Rolle spielen.
Obwohl ein Grossteil des Leihverkehrs
sich innerhalb der Verbünde und
Sprachregionen abspielt, wäre eine ge-
meinsame Plattform und ein gemeinsa-
mes Arbeitsinstrument aller Bibliothe-
ken der Schweiz als Bindeglied zwischen
den Sprachregionen und Verbünden in
seiner ideellen Bedeutung nicht zu unter-
schätzen. Ein gemeinsames Arbeitsins-
trument stärkt den «Bibliotheksverbund
Schweiz».

Daneben sprechen aber auch durchaus

praktische Gründe dafür, dass der
Fernleihverkehr durch den Verband
(oder eine andere Instanz) zentral orga-
nisiert wird:

• Einheitliche Verfahren und eine ein-
heitliche Benutzendenoberfläche für

• Fernleihbestellungen in allen Biblio-
theken der Schweiz sind benutzer-

freundlicher als mehrere konkurrie-
rende Systeme.

• Die Auslagerung wesentlicher Teile
der mit der Fernleihe verbundenen
Administrationsarbeiten und der Ge-

bührenabrechnung (Clearing-Stelle)
entlastet die Bibliotheken und bringt
ihnen Einsparungen bei den Be-
triebskosten.

• Die Entwicklungskosten für ein ge-
meinsames Instrument sind günstiger
als die Entwicklung von verschiede-

nen Systemen durch ExLibris/Aleph
einerseits und VTLS/Virtua anderer-
seits.

• Ein Leihverkehrsmodul, das «sys-
temunabhängig» ist und auf die mitt-
lerweile allgemein verbreiteten
Z39.50 Schnittstellen der verschie-
densten Systeme aufsetzt, kann weit
flexibler an die nach wie vor hetero-

gene Systemlandschaft bei den Bib-
liotheken und an zukünftige Ent-
Wicklungen angepasst werden als

ein «systemspezifisches» Modul von
Aleph oder Virtua.

• Die Entwicklung eines solchen Pro-
duktes für die Schweiz durch eine auf
dem Gebiet «Fernleihsysteme» erfah-

rene Firma «vor Ort» ist wahrschein-
lieh erfolgversprechender als der
Versuch, die weltweit tätigen Firmen
ExLibris oder VTLS dazu zu bewe-

gen, eine für die Schweiz massge-
schneiderte Lösung zu entwickeln
und in ihre Bibliotheksverwaltungs-
Systeme einzubauen.

SCHLUSS-
BEMERKUNGEN
Die hier skizzierten Abklärungen zur
Realisierbarkeit eines «Leihverkerssys-
tems Schweiz», das die Bibliotheken
aller Sprachregionen und alle Biblio-
thekstypen (besonders auch Kantonsbib-
liotheken, Spezialbibliotheken und allg.
öffentliche Bibliotheken, die keinem
Verbund angehören) unter einer einheit-
liehen Benutzendenoberfläche verbin-
det, dienen der Entscheid findung in
Sachen ILL99.

Präsident und Vorstand des BBS werden
selbstverständlich die Mitglieder über
jeden weiteren Schritt informieren und
ohne deren Zustimmung keine weiteren
Verpflichtungen eingehen.

OHI')
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